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    Marie Alpermann hat Slawistik und Literaturwissenschaft in Halle (Saale) studiert, wo sie auch lebt.
    Sie arbeitet als Übersetzerin aus dem Bosnisch/Kroatisch/Serbischen und freie Lektorin.
    Ihr besonderes Interesse gilt der zeitgenössischen Literatur des jugoslawischen Raums.
    Sie übersetzte unter anderem Lejla Kalamujić, Senka Marić, Dragoslava Barzut, Jelena Lengold und Jasaminka Petrović ins Deutsche.
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  Was ist da in uns

	Ich rufe nach ihm und weine, verloren in der Dunkelheit. Sehen kann ich ihn nicht, aber ich höre seine Stimme: „Mach dir keine Sorgen, Dina, ich finde dich.“

			Er war aus der Wohnung spaziert und verschwunden, plötzlich einfach weg. Mama war außer sich. Wann immer ein unbekannter männlicher Körper auf dem Obduktionstisch lag, bekam sie einen Anruf. Das Klingeln des Telefons tat weh. Sie suchte schnell ihre Sachen zusammen und eilte in die Leichenhalle. Vergebens, denn er war es nie. Jedes Mal kam sie mit geröteten Augen zurück, dann wanderte die Übelkeit von der Seele in den Magen. Sie übergab sich die ganze Nacht.
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